
Erscheint
Morltag, Mittwoch,

Freitag und Samstag.
Preis vierteljährig

in Neuenbürg 1.20.
Durch die Post bezogen:
im <vrts - und Nachbar¬
orts -Verkehr 1.15;
im sonstigen inländ.
Verkehr1 .25;  hiezu

je 20 Bestellgeld.
AbomrementL nehmen alle
ssosianslnllen und Postboten

^derzeit entgegen.

Der « nztälcr.
Anzeiger für das Lnztal und Umgebung.

Amtsblatt tür Sen Vbsramtsbezirik Neuenbürg.

Kuzeigeupreis:
die Lgespaltene Zeile
oder deren Raum IO ^ ;
bei Auskunfterteilung
Lurch die Exped . 12

Reklamen
die Zgesp. Zeile 25

Bei öfterer Insertion
entsprech. Rabatt.

Fernsprecher Nr . 4.

^6 «5 Neuenbürg , Samstag dm 22. April 1905. 63. Jahrgang.

SunSschau.
In Südwestafrika hoben drei weitere Gefechte

der deutsche» Expeditionstruppen mit Rebellenbanden
stattgefunden. In denselben gab es deutscherseits
17 Tote, unter ihnen ein Offizier, und acht Verwundete.

Berlin , 20. April. Ein amtliches Telegramm
aus Windhuk meldet: Im Gefecht am 12. April
bei Thanaro ist gefallen : Gefreiter Gottlieb Weimar
aus Unterheinrieth(württ. Oberamt Weinsberg).

Hamburg, 20. April. Zur Verabschiedung
des mit dem Dampfer Lulu Bohlen nach Deutsch.
Südwestafrika abreisenden Transportes von 28
Offizieren und 500 Mann hatte sich eine zahl¬
reiche Menschenmenge eingefunden. Die Kapelle des
Regiments Hamburg konzertierte. Die Hamburger
Kolonne vom Roten Kreuz verteilte Liebesgaben
Generalmajorv. Versen verabschiedete die Truppen
mit einer Rede, die mit einem Hoch auf den Kaiser
endigte.

Die Engländer sind in großer Sorge wegen
der schweren Heimsuchungen, welche Ostindien so¬
wohl durch die ungeheuren Erdbeben erlitten hat,
als durch die fortwütende Pest seit langer Zeit und
heute mehr als je erleidet.

König Eduard von England gab am Mitt¬
woch in Algier ein Diner an Bord seiner Jacht.
Zu demselben waren der Gouverneur von Algier,
sowie Vertreter der Zivil- und Militärbehörden ge¬
laden. Während des Diners brachte der König
einen Trinkspruch auf Frankreich aus.

Der neue Eisenbahnerstreik in Italien kann
als ins Wasser gefallen betrachtet werden, der Bahn-
Verkehr im Lande wickelt sich, wenn auch mit Ein-
schränkungen, ziemlich regelmäßig ab. Inzwischen
hat die italienische Deputiertenkammer am Mittwoch
die Eisenbahnverstaatlichungs- Vorlage in Geheimer
Abstimmung mit 289 gegen 45 Stimmen angenommen,
worauf Vertagung bis zum 11. Mai eintrat.

Ein wütender Konkurrenzkampf beim Fracht¬
verkehr von Europa nach Ostindien ist zwischen
der Bremer Hansadampfschiffgesellschafteinerseits und
zwei britischen Dampfschiffahrtsgesellschaften anderer-
seits ausgebrocheu; gegenwärtig wird die Fracht von
englischen Häfen nach Kalkutta zum Satz von fünf
Schilling pro Tonne (20 Ztr.) angesctzt, während
frühere Frachtsätze IH /2  bis 25 Schilling pro Tonne
betrugen. Wie dieser Kampf schließlich enden wird,
W sich schwer Voraussagen, doch darf daran erinnert
werden, daß der Konkurrenzkampf zwischen deutschen
und englischen Dampferlinien nach Amerika bezüglich
der Personentarife zum Nachteil der englischen Gesell¬
schaften geendigt hat, indem diese für das vergangene
Jahr keinerlei Dividende zahlen konnten, was aber
die deutsche» Gesellschaften, allerdings infolge günstigen
Verkaufs abgängiger Schiffe an die russische Re-
grerung, noch tun konnten.

Das Rätsel, wo zur Zeit das baltische Ge¬
schwader  eigentlich weilen mag, harrt noch immer
seiner Lösung. In Tokio nimmt man an, daß die
baltische Flotte noch in der Bucht von Kamranh oder
w einem anderen Hafen von Annam liege und dort
me Vereinigung mit dem dritten Geschwader abwarte.
Die Meldung, daß Roschdjestwenski auf der Höhe
von Kamranh kreuzen und die neutrale Schiffahrt
kontrollieren werde, erhöht in Tokio die Erregung
gegen Frankreich, das dem russischen General erlaubt
hat, den Hafen von Kamranh als Stützpunkt für
seme Operationen zu benutzen. — Zu den krieger¬
ischen Operationen in der Mandschurei  liegen ziem¬
lich belanglose Meldungen über Bewegungen der
beiderseitigen Streitkräfte vor.

Petersburg . 20. April. Die Polizei entdeckte
lO geheime Druckereien und beschlagnahmte viele
Lausende bereits fertig gestellter aufrührerischerProklamationen.

Einen sehr verständigen Erlaß hat der Herzog
von Anhalt  ergehen lassen. In einem an die

j Kreisdirektioneu und die Magistrate gerichteten Re-
1 gierungserlaß wird ausgeführt , daß es nicht in der

Absicht des Herzogs liegt, wenn die Gemeinden aus
Anlaß seines eventuelle» Besuches größere Summen
zur Ausschmückung der Straßen verwenden. Die
Bürgerschaft der einzelnen Städte möchte sich mit
dem Flaggen begnügen.

Berlin , 20. April. Die allgemeine Einführung
des Mädchenturnens in den Städten und stadt-
ähnlichen Ortschaften wird durch eine Verfügung des
preußischen Unterrichtsministers an die Provinzial¬
schulkollegien angeordnet.

Berlin , 20. April. Eine Warnung an junge
Mädchen, die im Auslande , besonders in England,
Stellung suchen, wird von sechs Londoner Gesell¬
schaften soeben erlassen.

Bremen,  20 . April. Infolge von Lohn-
differenzen  kündigte die Schiffahrtswerft- Aktien¬
gesellschaft Weser ihren sämtlichen Arbeitern, etwa
3000, zum nächsten Donnerstag.

Aus Baden,  18 . April. Ein seltener Fund
wurde vor einigen Tagen in Sandweier gemacht.
Beim Setzen eines Bäumchens fand der Landwirt
Leopold Müller etwa 140 Stück alte Silbermünzen,
von welchen mehrere von fachmännischer Seite als
sehr selten bezeichnet wurden.

Württemberg.
Stuttgart,  21 . April. Die Verkehrseinnahmen

der deutschen Eisenbahnen im Monat März ds. Js.
betragen aus dem Personenverkehr 42 366 722
aus dem Güterverkehr 111 193680 ^ , insgesamt
also 153 560409 Gegen den gleichen Zeitraum
des Vorjahrs ist eine Mehreinnahme zu verzeichnen
aus dem Personenverkehr von 1 772 269 <̂ , aus
dem Güterverkehr von 1280994 ---L Umgerechnet
auf 1 kw Bahnlänge geben jedoch die Einnahmen
aus dem Güterverkehr einen Ausfall gegen das Vor¬
jahr. Es betrug die Einnahme auf 1 Irm beim
Personenverkehr 910 (Vorjahr 890 ^ ), beim
Güterverkehr 2336 -/A (Vorjahr 2361 -̂ )

Stuttgart,  17 . April Die Stuttgarter
Handelskammer  konstatiert in ihrem Ueberblick
über die allgemeine Wirtschaftslage, daß das Jahr
1904 auch für ihren Handelskammerbezirk eine un¬
verkennbare Besserung aufweist. Die große Mehr¬
zahl der Fabriken und Industriezweige war stärker
beschäftigt, die Arbeitsgelegenheit reichlicher. An der
günstigen Entwicklung waren hauptsächlich beteiligt
die Zement-, Elektrizitäts-, Papier-Industrie, einige
Spezialitäten der Metallverarbeitung, sowie der größte
Teil der chemischen Industrie. Die Brauerei- und
Eisen-Industrie waren wenigstens besser als im Vor-
jahre. Die Möbelindustrie zeigte sich zum größten
Teil befriedigt. In der Lederindustrie war der Ab-
satz lebhafter als im Vorjahr, aber die Spannung
zwischen den hohen Preisen der Rohstoffe und den
ungenügenden Preisen der Fertigfabrikate bestand
fort. Die Maschinenfabriken hatten immer noch über
anhaltenden Geschäftsdruck und geringe Rentabilität
zu klagen. Auf die Textilindustrie war der Preis¬
sturz der Baumwolle von nachteiligem Einfluß. Nur
der Kleinhandel nahm gegenüber der allgemeinen
Aufwärtsbewegung eine bedauerliche Ausnahmestellung
ein. Von den neuen Handelsverträgen sagt der Be-
richt, daß nach ihrem Inkrafttreten die württem-
belgische Qualitätsindustrie mit namhaft ungünstigeren
Bedingungen arbeiten werde, er ist jedoch optimistisch
genug, zu erwarten, daß diese durch die in der all¬
gemeinen Lage liegenden günstigen Momente teilweise
wieder ausgeglichen werden. Der Bericht spricht die
Ansicht aus, daß eine zahlreichere Vertretung von
Handel und Industrie im Landtag namentlich im
Hinblick auf die bevorstehende Verfassuugsreviston
ins Auge zu fassen sei.

Stuttgart.  Der 1. Zivilsenat des Oberlandes-
gerichts verurteilte durch ein soeben verkündetes Urteil
14 Erben und Testamentsvollstrecker des am1. Nov.

I v. I . zu Obertürkheim verstorbenen Privatiers Otto
Staib zur Zahlung des Restbetrags von 30000 Mk.
an den Verein für fakultative Feuerbestattung, welchem
Staib (als dessen Mitglied) zur Errichtung eines
Kolumbariums auf dem Pragfriedhof einen Beitrag
von 50000 Mk. schriftlich und mündlich zugefichert
hatte, wovon er zu seinen Lebzeiten zwei Raten von
je 10000 Mk. bezahlt hat. Nach dem Urteil des
Oberlandesgerichts, durch welches das auf Abweisung
der Klage lautende Urteil der Zivilkammer II des
Landgerichts Stuttgart vom 21. Dezemberv. I . auf¬
gehoben wird, haben die beklagten 14 Erben Staibs
(wie es heißt, seine Kegelgesellschaft) an den oben¬
genannten Verein sofort 10000 Mk. nebst4°/o Zinse»
hieraus seit 13. Oktober 1904 zu bezahlen und find
verpflichtet, weitere 20000 Mk. iu Raten von je
10000 Mk. zu bezahlen, soweit diese Beträge zum
Weiterbau des von dem Verein erstellten Kolum¬
bariums benötigt werden; auch haben sie die Prozeß-
kosteu zu tragen.

Stuttgart,  21 . April. Die Beisetzung des im
Alter von 61 Jahren verstorbenen Reichsgerichts-
Präsidenten Dr. v. Gutbrod  fand heute nachmittag
um 4 Uhr auf dem Pragfriedhof hier statt.

Stuttgart,  19 . April. Das Gebäude König¬
straße 72, Ecke der Rotebühlstraße, wird im Laufe
dieses Sommers abgebrochen. An dessen Stelle wird
die Württ. Vereinsbank einen Bau erstellen.

Tübingen,  20 . April. Zwischen dem früheren
Besitzer Bergwerksbefitzer Bracke und dem Käufer
des Schwarzwaldbades Teinach, Voßhardt,  ist es
zum Prozeß gekommen. Zur Zeit findet die mehrere
Tage erfordernde Beweisaufnahme statt. Der Streit¬
wert ist ca. 1 Million und werden die Gerichts¬
gebühren über 15000 betragen. Die Anwalts-
kosteu dagegen jedenfalls wesentlich mehr.

Gemmigheim,  20 . April. Am Montag den
3. April wurde die 51 Jahre alte Christine Nöllen-
berger in ihrer Behausung tot infolge Erwürgens
ausgefunden. Tochter und Schwiegersohn, die Zim¬
mermann Bauer'schen Eheleute, wurden als der Tat
verdächtig ins Landgerichtsgefängnis Heilbronn ein¬
geliefert, obgleich sie die Tat leugneten. Nunmehr
haben sie ein Geständnis abgelegt, wonach der Mann
im Beisein seiner Frau die Tat begangen hat.

Friedrichshafen,  15 . April. Dem . Beob.'
wird geschrieben: Der hiesige Kriegeroerein hat be¬
schlossen, eine neue Fahne anzuschaffen, und gedenkt
sie im Mai zu weihen. In dieser Sache begab sich
nun der Vorstand zu dem katholischen Stadtpfarrer
Butscher, um die kirchliche Weihe zu besprechen, und
erhielt den Bescheid, daß diesem Wunsche entsprochen
werden könne, da es ja kein politischer Verein sei,
jedoch nur in dem Falle, daß die Fahne nicht auch
in der evangelischen Kirche geweiht werde, denn
letzteres sei überflüssig, so etwa wie eine doppelte
Trauung, außerdem habe er die Weisung vom Bischof,
daß er bei einer doppelten Weihe dieselbe zu ver¬
weigern habe. Bei der nun folgenden Versammlung
des Vereins am 8. April wurde, in Anbetracht
früherer Fahnenweihen nichtpolitischer Vereine, die
auch in beiden Kirchen stattfanden, sowie, daß bei
einer ungeweihten Fahne der Zutritt zur Kirche und
Kirchhof bei Leichenbegängnissen:c. unter Umständen
von der Geistlichkeit versagt werden könnte, und
außerdem etwa 25 Prozent der Kameraden evangelisch
sind, mit nahezu Slimmencinheit beschlossen, die
Weihe in beiden Kirchen zu vollziehen. Drei Tage
später begab sich nun eine Deputation von drei
Mann (zwei katholisch und einer evangelisch) zu
beiden Stadtpfarrern, um ihnen die Gründe und
Beschlüsse des Vereins zu erläutern und mitzuteilen,
worauf der Deputation vom kath. Stadtpfarrer obiger
Bescheid nochmals erteilt wurde, während der evaug.
Stadtpfarrer Schund sich bereit erklärte, die Fahne
zu weihen, auch wenn sie in der kath. Kirche zuvor
geweiht wird. Der Schluß ist nun, daß die kirchliche
Weihe ganz unterbleibt.



Oster « :
Auferftehen, Auferftehen!

Schallt es weit durch Tal und Höhen;
Böglein finge» hoch in Lüften—
Amaewacht
Nach Winters Nacht
Sind die Blmnen auf den Triften!

Auferstehen, Aufersteheul
Mahnt des Lenzes mildes Wehen;
Und der goldnen Gottessonne
Warmer Strahl
Füllet Berg und Tal
Neu mit Licht und Lebenswonne.

Glocken, Lieder, Leuzeswehen,
Alles mahnt zum Auferftehen:
Auferfteh'n zum neue» Leben
Sollst auch du,
Aus träger Ruh',
Sünder, dich zum Licht erheben!

Auferftehen, Auferftehen!
Willst du nicht den Ruf verstehen,
Der dich heut' will mild umweben:
Einst wird schon
Posaunenton
Jählings dich des Schlafs entheben!

Zum Osterfeste.
Wiederum grüßt uns in seinem heilige« Rauschen

Ostern,  das herrliche Doppelfest der Auferstehung
Christi aus GrabeSnacht und wenigstens in unseren
nordischen Breiten, des wiedereiozuges deS holden
Lenzes in die Wintersatte Natur. Wohl, dies unser
nordisches Ostern ist in seiner doppelten Bedeutung
ein nicht zu unterschätzender Vorzug gegenüber der
Osterfeier der christlichen Völker des Südens, der
Gegenden, in denen im Grunde ein ewiger Frühling
lacht; denn nur in unseren Zonen kann sich nach
dem mehr oder minder langen Winterschlafe der
Natur Ostern in seinem eigenartigen zwiefältigeu
Charakter als das schönste und erhabenste Fest der
Christenheit und zugleich als das Fest des Wieder-
erwachenS der Mutter Erde, des Sieges des ver¬
heißungsvollen Lenzes über den in . seine Berge
fliehenden" Winter, darstellen. Schon unsere alt-
germanischen Vorvordern feierten ja ihr Ostern als
Fest des Frühlings, und zu Ehren der segenspendenden
Göttin des Lichtes Ostara wurde es begangen, nach
welcher das heutige Osterfest auch seinen Namen trägt.
Gar manche Osterbräuche aus jener alten Zeit um-
rankcn noch heute sinnig unser christliches Ostern
und bilde» so gewissermaßen das Bindeglied zwischen
letzterem und der heidnischen Ostarafeier. Aber
schließlich wird diese turmhoch überragt von unserem
christlichen Osterfeste in dessen gewaltiger Bedeutung,
immer erneut predigt es ja allen gläubigen Herzen
die unvergleichliche Trostesbotschaft, daß wir, wenn
unsere irdische Pilgerbahn längst vollendet ist, zu
einem neuen reineren Leben erwachen, daß wir in
verklärter Gestalt in anderen Sphären wandeln sollen,
auch wenn von unserem Leib kein Atom mehr vor¬
handen ist! Was uns eben kein Frühling zu bringen
vermag, das will Ostern uns bieten. Wie alles ver-
gäugliche nur ein Gleichnis ist, so ist der Frühling
ein Ostergleichnis. Er ist nur ein Bild, nicht das
Wesen. Er zeigt uns das wechselnde Leben, nicht
ein bleibendes, ein ewiges. Ueber allem Schwinden
und Scheiden, bei ollem Leiden und Sterben will
Ostern uns aufrichten und an uns die Frage richten:
.Was weinst du?" Me Gotteshäuser öffnen fich
oft in diesen Tagen, und neben den Gläubigen kommt
auch manche fragende Seele, manch ein suchendes
Herz. Möchte es Antwort finden! Möchten allent¬
halben Lebensworte über eine Welt der Vergänglich¬
keit und des Todes klingen, Worte, welche brennenden
und glaubensgewissenHerzen entströmen! Möchten
wir alle dabei dem Auferstandenenbegegnen, wie die
Evangelien ihn uns zeigen, wie die Jünger ihn sahen,
und wie er die Seinigen grüßte!

Kus StaSt, Bezirk uns Umgebung.

Neuenbürg,  22 . April. Die Witterung,
welche am Mittwoch und Donnerstag so schön war
und weiter anzuhalten schien, ist wieder ins Gegenteil
umgeschlagen. Am gestrigen Karfreitag früh regnete
es unvermutet mit nachfolgender Nebelbildung, die
abends wieder leichte Niederschläge und heute in der
Frühe bei finkender Temperatur sogar Schnee brachte.
Nach dem Wetterbericht von heute wäre leider auch
für die beiden Osterfeiertage abwechslungsweise Schnee
und Regen in . Aussicht zu nehmen." Schade für
schöne Frühlingspoefie!

Pforzheim,  19 . April. Me Bahnsteigsperre
auf der Strecke Durlach—Pforzheim—Mühlacker wird
voraussichtlich bis 1. Juni in Kraft treten. Me
hierzu nötigen umfangreichen Arbeiten werden nach
den Osterfeiertagen in Angriff genommen.

* Neuenbürg,  18 . April. Unter den Schlag¬
worten unserer Zeit, die wie mit einem Zauberstab
auf die Massen wirken, spielt namentlich auch daS
Wort .Wissenschaft"  eine äußerst wirksame Rolle.
Was wird im Namen der Wissenschaft" nicht alles
behauptet und ins Volk hinausgeschleudert! Und
was mit dem Anspruch der „Wissenschaftlichkeit" auf
den Plan tritt, darf gewiß auf gefügige Hörer und
bewundernde Anbeter zählen. Nun, was heißt
.Wissenschaft?" Wissenschaft heißt Ergründung der
Wirklichkeit. Gut ! Der Wirklichkeit wollen wir alle
auf die Spur kommen, und niemand, der auf Wahr-
heitssinn Anspruch macht, wird fich von diesem Be-
streben ausschließen wolle». Das Fatale ist nur, daß
ar oftmals der Grundsatz übersehen wird: „Jedem
as Seine!" Das weite und tiefe, breite und hohe

Gebiet der Wirklichkeit umfaßt eine solche Mannig¬
faltigkeit von Erscheinungen und Beobachtungsgrößen,
daß auch eine Mannigfaltigkeit von Organen und
Fassungsfähigkeiten in Tätigkeit zu treten hat, um
jedem einzelnen Ausschnitt der „Wirklichkeit" gerecht
zu werden. Töne find etwas ebenso Wirkliches wie
die Kunstwerke des Malers, aber über die Feststell¬
ung und Beurteilung der elfteren entscheidet unser
Ohr, für die Beschauung und Wertung der letzteren
dagegen ist unser Auge zuständig. So also schon
innerhalb des Bereiches der sinnlichen Wahrnehmung.
Allein eS tut sich noch eine ganz anders geartete
Welt der Wirklichkeit vor uns auf:  die Welt der
geistigen Wirklichkeit. Was Liebe ist, waS Dankbar¬
keit. was Vertrauen— können darüber unsere Sinne
entscheide»? Nein! Nur die Empfindung des Her¬
zens, der Takt der innersten Persönlichkeit ist hiefür
zuständig. Ein medizinischer Professor machte einmal
nach Vornahme einer Sektion seinen Studenten gegen¬
über die Bemerkung: „Nun, meine Herren, haben
Sie jetzt auch eine Seele gesehen?, Torheit! Ein
ebenso wohlfeiles als frivoles Vergnügen, solch' eine
Frage zu tun! Hat denn die „Seele" jemals den
Anspruch erhoben, „gesehen" zu werden, vom
Seziermesfer gefunden und den überraschten Zu¬
schauern gezeigt zu werden?! Darum: ,8uum
euigue" (jedem das Seine ) , nicht „läem
ouigue" (jedem das Gleiche) ! — Wie komisch es
übrigens mit dem Götzen„Wissenschaft" manchmal
gehen kann, davon »och eine ergötzliche Probe. Ein
belgisches Blatt hat vom Kongostaat vor etwa zwei
Jahren folgendes erzählt: Ein Offizier, der fich auf
Kosten eines ihm feindlich gesinnten Agenten einer
Handelsgesellschaft belustigen wollte, ließ nachgeahmte
Stoßzähne eines Elefanten aus Holz fertigen, die
sehr geschickt gemacht waren. Der Agent ließ die
Stoßzähne abhauen und schickte sie, von ihrem merk¬
würdigen Aussehen überrascht, als Kuriosität nach
Europa. Die belgische Kongoregierung legte sie
Naturforschern vor, die erklärten, daß der Elefant
eine Krankheit gehabt habe, die man „Nekroignit-
hamnaturgia" heiße und die das Elfenbein in einen
holzähnlichen Stoff verwandelt habe. Dabei blieb
es, bis der Offizier die Fälschung, die er sich scherz-
weise erlaubt hatte, öffentlich zum Besten gab. Die
Namen der „Gelehrten" hüllt das belgische Blatt
in Schweigen.

Vermischtes.
Eine heitere Szene spielte sich dieser Tage vor

einer Pariser Strafkammer  ab. Ein Rechtsanwalt,
der einen Weinfälscher zu verteidigen hatte, sagte in
der Verteidigungsrede pathetisch: „Nein, mein
Klient hat den Wein nicht gefälscht, sein Wein ist
echt. Diese Rechnung hier beweist, daß er aus
frischen Trauben hergestellt ist. Diese Rechnung ist
gewissermaßen die Geburtsurkunde des Weines . . ."
— „Haben Sie den Taufschein auch hier?" fragte
der Präsident unter schallender Heiterkeit der Zuhörer.

Das Handtäschchen.  Eine russische Gene-
ralstochter vermißte im Schnellzug Prag—Nürnberg
ihr Handtäschchen mit 15000 Rubel und Schmuck¬
sachen. In der Meinung, daß ihr zwei Mitreisende
das Täschchen gestohlen hätten, fiel sie die beiden
an, packte sie an der Gurgel und gebärdete sich wie
wahnsinnig. Einer der Reisenden zog die Notleine
und berichtete dem Zugführer das Vorkommnis. Das
Zugepersonal durchsuchte nun den Zug und fand
das Täschchen unversehrt im Toilettenraum, wo es
die Dame an den Haken gehängt und vergessen hatte.

Eine Art Opferbüchse  scheinen manche Brief-
kästen  auf dem Lande zu sein. Denn einigemale
bemerkte ich überm Briefkasten schon die Aufschrift:

„Das Einwerfen von Geldstücken ist verboten." !
Offenbar haben die Absender der Briefe zu wenig
eingeworfeu. Wäre immer Ueberschuß gewesen, so
fänden fich wohl solche Verbotzettel nicht

Ein Schwabenstreich.
Zu Ravensburg am Schüssen, im schönen Schwabenland —
Nicht allzusern dem Orte, wo Schillers Wiege stand —
Da hielt ein großes Raten jüngst eine Kommission:
Wie man am besten fei're der Heimat größten Sohn.
„Ein Büchlein schenkt der Jugend , ein Büchlein, gar nicht groß
Das unfern Kleinen schildert des Dichterfürsten Los !" —
So spricht der evangel'sche Herr Schulrat frank und frei, '
Und—Wunder!—der kathol' sche stimmt ausnahmsweis thmbei.
Doch da mit zorn'gtm Mute springt aus ein Mann des jus - >
„Ihr Herren, diesen Vorschlag bringt ja nicht zum Beschluß
Ein Buch ist viel zu teuer — ich schwör's bei meinem Durst!
Gebt lieber unfern Kleinen ein Stückchen Brot mit Wurst!
Fragt doch die Kindlein selber, was ihnen lieber sei:
Ein Schillerbuch? Ein Würstchen? —Es ist ganz zweifelsfrei:
Die Rangen werden lachen sich ob der Frag ' halb tot
Und flugs die Hände strecken nach einer Wurst mit Brot !'
So spricht der Herr Grasselli, so spricht ein Rechtsanwalt.
Und über all die Mannen kommt's plötzlich mit Gewalt:
„Recht hat der Mann des Rechtes; wir sind aus aller Not,
Wenn wir den Kindern geben je eine Wurst mit Brot ! —
So ward es denn beschlossen im schönen Schwabenland,
Nicht allzuiern dem Orte, wo Schillers Wiege stand: !
Die Ravensburger Kinder still'n ihres Wissens Durst
Am Tag des großen Schiller mit — trocken Brot und Wurst!

Vicktor Band im „B. T."

„Was würdest du tun. wenn du eine Schwieger¬
mutter wie meine hättest?" — „Froh sein, daß ich
nicht mein Schwiegervater wäre!"

.Vater, wer war Centauer?" — Centauer, wem
Sohn, war der einzige Mann, der nie bei einem
Pferdehandel betrogen worden ist."

Deutsch ist deutlich.  Kamen da jüngst in das einzige
Gasthaus eines Weilers im Murgtal zwei Herren und ver- l
langten Bouillon. Die Frau , welche keine Ahnung von der
Beschaffenheit dieses Göttertrankes halte , stürzte in den !
Keller, wo ihr Mann beschäftigt war , und erzählte ihm in
aller Hast das Verlangen ihrer Gäste. Dieser , ebenso ver¬
dutzt, gab zur Antwort : „Sagscht dene Herre äbbe einfach,
mer henst net ang'stoche!" Zwei dazu kommende Radfahrer, !
die als praktische Touristen einige Maggi - Kapseln in der
Tasche hatten , ließen nur kochendes Wasser bringen und
bereiteten rm Handumdrehenaus 3 Kapseln 6 Lassen Bouillon.
Als die Wirtsleute gekostet hatten , wandelte sich ihr Er¬
staunen in schlaues Lächeln: „Ha ! Sell heiße mir halt
Fleischbrüh! —

Letzte Nachrichten u. Telegramme»
Tokio,  21 . April. Die Stimmung im Volke

gegenüberF ankreich ist noch immer erregt. Ver¬
sammlungen werden äbgehalten, in denen die Haltung
Frankreichs scharf verurteilt wird. Eine große Kund¬
gebung isi geplant. Die Zeitungen fahren fort, die
Frage der Neutralität Frankreichs und seiner Ver¬
antwortlichkeit gegenüber den möglichen Folgen zu
besprechen. Ein früherer Minister erklärte in einer
Unterredung: „Wir vermeiden sorgsam, andere in
unsere Angelegenheiten hineinzuzuziehen, wir müssen
aber unser Recht schützen. Wenn Frankreich de«
Russen die Kamranhbucht gibt, warum kann «ns
Großbritannien nicht gestatten, Hongkong zu ge¬
brauchen!"

Petersburg,  21 . April. Der „Petersb. Tel.-
Agentur" wird aus Godviadian  von gestern ge¬
meldet: Die Bewegung der Japaner »ach Osten
ist in der Linie Patriatsu—Tuangu—Ufanlu zum
Stehen gekommen. Täglich treffen neue Verstärk¬
ungen ein.

Mutmaßliches Wetter am 23. und 24. April.
Bei vorherrschend nordwestlichen Winden und ziemlich

kühler Temperatur ist für beide Osterfeiertage größtenteils
bewölktes und auch zu mehrfachen Regen- oder Schneesällen
geneigtes Wetter in Aussicht zu nehmen.

Bestellungen
auf den

„Gnztäle r"
für die Monate Mai und A« ni

werden noch von allen Postaastalten u. Landpost«
boten entgegengenommen.
Aniornoir müssen— um noch Aufnahme zu
ANLesgVsl  finden — längstens vormittags
8 Uhr aufgegeben werden.

MM- Größere Anzeigen tags vorher.

MW— Die nächste Nummer ds . Bl . er«
scheint am Dienstag den 25 . ds.

DM—Hiezu zweites Blatt . EMU



Amtlich«! vskanntmachungsn und pttvat-klnzsigsn.
DeoZchilthkitzkilSiitrk«

aibrn demnächst die entbehrlich gewordenen Belege zu den Ge¬
suchen um Staatsbeiträgr an die örtlichen Viehverficherungs-
vereine wieder zu.

Neuenbürg, den 20. April 1906. K. Oberamt.
Hornung.

Birkenfeld.

Fahrnis -Verkauf.
Am nächsten Mittwoch den 26 . April 1998 , nach¬

mittags 2 Uhr verkaufe ich im Konkurse des Christian
Wörlen in Birkenfeld im „Löwen" daselbst gegen Barzahlung:

283 Liter Weißwein, Flaschenweine und sonstige
Getränke, 9 Kisten Zigarren, 1 Bett, 1 Taschenuhr, 1
Buffet, 1 Divan, 1 Nähmaschine, I Vogelflinte, 1 Fahr¬
rad. 1 Kochherd, Brennmaterialu. allerlei Hausrat.

Uilltitt- Verein
Muenbürg.

Den verehrlichrn Mitgliedern
zur Kenntnis, daß unser Kamerad

Karl Callfaß
am Gründonnerstag gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Ostersonntag, nachm. 3 Uhr
statt und werden die Kameraden
zur zahlreichen Beteiligung
freundlichst eingeladen.

Zusammenkunft2*/- Uhr im
Lokal.

der Vorstand.

Neuenbürg.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.

Ten 19. April 1905. Konkursverwalter:
Bezirksnotar Buck.

Dampfwal̂betrieb.
Die Dampfstraßeuwalze wird in der Woche vom 24. April

bis 27. April die Staatsstraße Nr. 112, Ettlingen-Herrenalb-
Gernsbach, zwischen Herrenalb und der badischen Grenze unterhalb
Herrenalb, bearbeiten, am Freitag den 28. April von Herrenalb
über Dobel, Calmbach nach Wildbad fahren und am 29. April
unterhalb Wildbad arbeiten.

Die Arbeitszeit dauert in der Regel von 6 Uhr morgens
bis 6 Uhr abends.

Reitern, sowie den Lenkern von Fuhrwerken wird beim
Begegnen der Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.

Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstrecke
vorübergehendabgeschrankt ist, haben Rester und Fuhrwerke vor
den aufgestellten Schranken so lange anzuhalten, bis die Erlaubnis
zum Durchgang gegeben wird, was in der Regel geschieht, sobald
die Walze in die Nähe der betreffenden Schranke kommt.

Calw, den 20. April 1905.
K. Straßenbau-Inspektion.

Burger.
Aeuenbürg.

Bringe mein gutsortiertes Lager in

Schuhwaren jeder Art , als:
Kor-Calf Amen-Schnur-, Ing- u. TriumMiefel,
§0L-CntfDnvlkn-Kuopf-,u.Schnürstiefel«.Schuhe,

Goodyear-Well-Wareu, ChevreauL-Stiesel,
Arbeiterschuhe und-Stiefel,

großer Auswahl
Natura-Faeo»,

empfehlende
Erinnerung.

Md Schuhe

MUM

Schuhmachcrmeister.
Anfertigung nach Maß und Keparaturwerkstätte.

Bei Barzahlung gewähre bis auf weiteres3—19 °/» Rabatt.
8 vI » vvr » n I».

Am Ostermontag den 2 ŝ. April d. I.
findet in meinem Hause

Tan ; Musik
statt, wozu freundlichst einladct

Ar/'. MaFrre/' -um„Kc/rLeu".

Sägmehl
kann, so lange Vorrat reicht,
bei ermäßigtem Preise abgeholt
werden.

Fix L Ochner
Sägewerk.

Pforzheim.

MlhtN-Gchlh.
Ein ehrliches, fleißiges Mäd¬

chen, das in allen häuslichen
Arbeiten bewandert ist und schon
in besser» Häusern gedient hat,
fiod.'t sehr gute Stelle bei hohem
Lohn.

Karl Mondon, Fabrikant.
Gewerbeschulstr. 6.

Calmbach.

Mgcrgesllch.
Einige jüngere Säger oder

Platzarbeiter (Alter 15—18
Jahre) können eingestellt werden
bei

Fr . Keppler,
Sägewerke.

Schömberg.
Unterzeichneter verkauft wegen

Aufgabe seines Fuhrwerks einen
noch gut erhaltenen zweispänner

Langholzwagen.
Gottlieb Oehlschläger 111.
Direkt bezogene, chemisch

analysierte

Ungarweinc
find in Flaschen zu billigsten
Preisen zu haben bei

Paul Hummel
Gastaus zum „Adler"

Gr unbach  bei Stuttgart.

en-
Ein anständiges, pünktliches

Hausmädchen, welches melken
kann, wird bei hohem Lohn bis
1. Mai gesucht.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Weiteste schmiedeiserne

Jauchepttmpe,
leistet pro Minute ca. 300 I
Duuggabeln, Schaufeln

Spaten, Karste,
Ketten, Striegel,

Milchentrahmungs-
Apparate

j i empfehlen
H. Külsheimer Nachf.

Pforzheim.

Stadt Neuenbürg.

Stangen -, Mremcholz u. Schkag-
raum -Werkauf.

Am Dormerstag den 27. April ds. Fs.
vormittags 9 Uhr

werden ans dem hiesigen Rathaus aus dem Stadtwald Distr. II
Abt. 6 Oberer Hummelrain, 7 Obere Weinsteige und das Scheid.
Holz daselbst im Aufstreich verkauft:

57 Stück Baustangenl.—III. Kl.
15 , Hagstangen III. Kl.
25 , HopfenstangenI.—III. Kl.
40 , ReisstangeuI —IV. Kl.
Brennholz:  Buchen Rm.: 116 Scheiter, 345 Prügel,

92 Reisprügel; Nadelholz Rm.: 103 Prügel und
7 Reisprügel.

Schlagraum geschätzt zu 700 Wellen.
Den 22. April 1905. Stadtschultheißenamt.

Stirn.
Stadt Wild - ad.  ^

Stammholz Verkauf.
Am Samstag den 29 . April 1993 , vormittags 11 Uhr
auf dem Rathause in Wildbad ans StadtwaldI Meistern und
II Leonhardtswald, Abt 3 f. Eberhardsfteig, Abt. 4 f. Schiller¬
eiche, Abt. 5 f. Kappelberg, Abt. 6 f. Riesenstein, Abt. 8 f.
Kienhalde, Abt. 9 f. Jägerwegle, II Abt. 1 f. Spahuplatz:

Normal und Ausschuß:
963 St . tannenes und forcheneS LangholzI.—V. Kl. mit

zus. 978,29 Fm.
108 St. tannenes und forchenes Sägholz I.—III. Kl. mit

zus. 115,11 Fm.
StadtwaldI Meistern, Abt. 11 Tanuschächte:

Normal und Ausschuß:
141 St. tannenes Langholzl.—V. Kl. mit zus. 204,90 Fm.
20 St . tannenes Sägholz I —III. Kl. mit zus. 17,60 Fm.

StadtwaldI Meistern, Abt. 5 Kappelberg:
4 St . forchenes Ausschuß- Langholz HI.—IV. Kl. mit

zus. 2,05 Fm.
7 St . forchenes Ausschuß-Sägholz 1.—III. Kl. mit zus.

8,42 Fm.
Stadtwald IV, Abt. 10 Kellerloch:

Normal und Ausschuß:
13 St. tannenes und forchenes LangholzI.—IV. Kl. mit

zus. 22,08 Fm.
6 St . tannenes und forchenes Sägholz I.—III. Kl. mit

zus. 6,47 Fm.
Stadtwald IV, Abt. 12 Pflanzgarten:

Normal und Ausschuß:
32 St. tannenes und forchenes LangholzI.—IV. Kl. mit

zus. 96,91 Fm.
21 St . tannenes und forchenes Sägholz I.—III. Kl. mit

zus. 40,62 Fm.
Stadtwald IV an der Linie, Abt. 8, 12.

4 St. Normal-Langholz(Laubholz) I.Kl. mit zus.5,11 Fm,
Stadtwald IV an der Linie, Abt. 10 f. Kellerloch:
6 St. Normal-Langholz(Laubholz) I.—II. Kl. mit zus.

3,06 Fm.
Den 20. April 1905. Stadtschultheißenamt»

A.-V. Bätzner.
Der hundertjährige Todestag(9. Mai 1905) Friedrich

Schillers gibt dem Kunstverlag von Rich. Bong,  Berlin,
Leipzig, Wien und Stuttgart, Veranlassung, eine nach der AnS-
sage hervorragender Sachverständiger

hochkllnstlensche Kupfergravüre
Friedrich Schillers

nach Anton Grast
Mildgrösse 36x46 em — Mapiergrösse 61x81vm.
unter Benutzung des im Dresdner Körner-Museum befindlichen
Originalgemäldesheranszugeben.

Wir glauben in der Annahme nicht fehlzugehen, daß sich
unter den Abonnenten unseres Blattes viele finden werden, welche
die Gelegenheit zur Erwerbung eines guten Schiller- Bildnisses
freudig begrüßen und bieten diese Kupfergravüre als

Vramienblatt für unsere Abonnenten
zum überaus wohlfeilen Verkaufspreis von 1 Mark an;
Blätter in dieser Größe und Ausführung werden sonst im Kunst-
Handel mit 10—15 bezahlt.

Bestellungen wollen bis 28. ds. Mts. gemacht werden.
Red. und Verlag des Enztälers.
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Obernhause «, den 21. April 1905.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil- <§

nähme, die wir beim Heimgang unserer un-
vergeßlichen Mutter, Tochter, Schwester und /
Schwiegermutter ^

Frie-mkk SWIe Mi».
erfahren durften, sagen wir allen herzl. Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Engels brand , den 22. April 1905.
v a ».Ls a § n ».A.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem so schnellen Hinscheiden unseres unvergeßlichen

Mannes, VaterS, Großvaters, Schwieger¬
vaters, Bruders, Schwagers und Onkels

Gottlieb Müller --
Wäcker u . KokzHctrrdker

für die ehrenvolle, zahlreiche Begleitung von nah und
fern zur letzten Ruhestätte, sowie dem Veteranen verein
bezw. Bezirksveteranenvereinu. dem hiesigen Militär¬
verein sagt im Namen der trauernden Hinterbliebenen
aufrichtigen Dank

Christine Müller Wtw., geb. Hölzle.

4

Ferstchernngsstand ca. 48 Hausend Aoltce«.

7 " ".»StllltMt
Kebens - und R entr « Verstchernngsner«

auf Gegenseitigkeit
Gegründet 1833 . Reorganisiert 1855.

Neue Versicherungsbediuguugen vom 1. Januar 1904.
Äußerst liberale Bestimmungen in Bezug auf Uuaufechtbar-

keit « . Uuverfallbarkeit der LebeusverficheruugSPoliee « .
Anerkannt vttligst berechnete Prämien Sei frühem AividcndenSeing.

Sieue, kur lläuuer u. krauen8«8o»ck«rle kenteotarjfe.
Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere

Sicherheitsfonds.
Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare

kostenfrei bei den Vertretern:
WitHetrn Iress , Kaufmann in Neuenbürg  und
Louis Schar pf, Kaufmann in Liebenzell.

K

N

Sport¬
wagen

Leiterwagen,
Sessel.

Blumentische
in Rohr und Hlatnretche«,

sowie alle Sorten Korbwaren
in großer Auswahl empfiehlt billigst

vkr. 8swweIrM, ktorchsim .1
in Kinderwagen rc. werden̂.solid und

billig ausgeführl.
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Neuenbürg.
auen.

Karste.
Gartenrechen.
Spaten.
SchanfeLn.
Dnnggakeln

empfiehlt
Theodor Weiß.

Neuenbürg.
Ein Quantum

verkauft
Brauerei Holzapfel.

Neuenbürg.
Ein noch gut erhaltenes

Fahrrad
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped.ds. Bl.

Neuenbürg.

Kinderwagen
4-räderig, mit Gummireifen, gut
erhalten, wie neu, hat billig zu
verkaufen

W. Schmidtbleicher
Wildbaderstraße.

6ttr. 8oliL11
öLmmtsriiskmsr

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Falzziegel.

(Tonwarevilidustrie Wiesloch)
gew . Ziegeln . Schindel « .
I » . Portlaudeemeut
vom württ . Portlandcementwerk

Lausten a. N.
Backsteine

in allen Sorten und
Kaminsteine,
Schwemmsteine

und selbstgefertigte
Schlacken - « . Gipssteine.
10, 12, 14 und 16 em breit,

feuerfeste Backsteine und
Vlatten.
Steinzengrshreni
Cementrohre « / ««»««.
gemacht. Schwarzkatk

in Säcken,
Cardolinenw,
Dachpappe « .

Bei Wagenladungen ent¬
sprechend billiger.

Neuenbürg.
Bei der am 14. u. 15. Apr.

vorgenommenen Ziehung der
Stuttgarter

Geld - und Mdelottme
haben folgende Lose gewonnen:

Nr. 29750, 93087. 93092
je 5 ^

Nr. 29 791 1« .
Nr. 60108 20.
Gewinnliste kann eingesehen

werden. C. Meeh.

Gcioecdcbank Ueucnlmrg.
e. G. m. « . H.

Am Sonntag den 30 . April 1005
nachmittags 3 Uhr

findet im Lokal von I . Keck (Pfrommer) eine

außeimdtMicht GennMechuliulnliß
statt, mit dem einzigen Gegenstand der Tagesordnung:

Rücktritts -Erklärung des Kaffiers.
Neuenbürg, den 15. April 1905.

Der Anffichtsrat.
Vorsitzender: Kübler.

Kinderwagen,
Sport - und

Leiterwagen
in allen Preislagen und großer Auswahl
kaufen Sie billig bei

1V11N. Sross,
öLlmkokstrasss 3.

Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins.

Kaiser- gorax
2nm täsllodsll Ssdrsuod im rVssoUvoagssr»was unsntliedrUelist« -roilsttsmitt«!, veravdöusrt äs» Islot

so —V-»I>»-8«Ice2» x>,
LpsüiMtLtsiis«r Virw» Ssiortol , LlsoL io vlm ». ol

Calmbach.

AWedsfeicr
am Ostersonntag u . Montag
bei vorzüglichem Sinner-Bock-
bier und reinen Weinen.

Hiezu erlaubt sich seine Be¬
kannten, Freunde und Gönner
freundlichst einzuladen

Sonuewirt Blesfing.
Herrenalb.

Kehrlings-Gchch.
Ein ordentlicker Junge , der

Lust hat die Brot- u. Fein¬
bäckern gründlich zu erlernen,
kann sofort eintreten bei

Heinrich Romoser
Brot- und Feinbäcker«.

Sol ., best., jung. Herr sucht
per sofort in guter Lage Neuen¬
bürgs ein schönes, hübsches,
möbliertes

2Lr » r» .Sr.
Angeb. sind zu richten an die

Exped. ds. Bl.

Dessert-
und Frühftircksweirre

Gesucht
zum 1. Mai von Protest. Ehe-
Paar evang., ehrliches, kräftiges,
älteres Mädchen für alle
Hausarbeiten . Calmbach  bei
Frau Johann Kohle.

anerkanntes Stärkungsmittelfür>
Kinder und Schwache untersucht'
und begutachtet in '/i, 1/2  und
'/« Flaschen empfiehlt in Neuen¬
bürg: Wilhelm Gantz, Ko-
lonialwaren; in Calmbach:
Philipp Jäger , Konditorei

Ansichts¬
postkarten

in schöner Auswahl empfiehlt
0 . AlvvN.

KMMtkmlikn-
GesGsts-Eröffnung.
krikäried MMÄ

IIiitvkrojiiio »da<ch
empfiehlt waggonweise und ab
Lager Bahnhof hier:

VilvL Irin « und
Nord . Holz,

Leisten « . Stabbretter;
Doppelfalzziegel,

gewöhnliche Dachplatten,
Portland -Cement mrd

Sack -Kalk,
Backsteine,Kaminsteine

feuerfeste Steine
und Platten,

Saargeuckuder Tonplatten,
Schwemmsteine,

Steinzengröhren
für Abort,

Cementröhrer »,
Dachpappen.

HochachtendD. D.

Hotlesdienste
irr Weuerrbürg

am h. Osterfest , den 23. April,
Kirchenchor: „Christ ist erstanden".
Predigt vorm. IO Uhr (Mat. 28,

1—10; Nr. 170) : Dekan Uhl.
— Abendmahlsfeier. —

(Kollekte für die Evangelischenin
Oesterreich.)

Altarrede abends 5 Uhr:
Stadtvikar Paulus.

Ostermontag , Predigt vorm. 10
Uhr (Joh . 20, 11- 18; Nr. 177) :

Derselbe.
1' :da!uan, Druck und Verlag von L. Meeh in Neuenbürg,
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